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	Name des Moduls
	Konzepte der Mathematik

	Englische Modulbezeichnung
	Concepts of Mathematics

	Modulverantwortliche/r
	Prof. Dr. Dörte Haftendorn

	Hauptamtlich Lehrende des Moduls
	Prof. Dr. Dörte Haftendorn, Prof. Dr. Reinhard Hochmuth, Michael Liebendörfer
u.a. Lehrende des Lehrgebietes Mathematik

	Zum Modul gehörende Lehrveranstaltungen
	1 Vorlesung (2SWS) Geschichte der Mathematik
1 Vorlesung (2SWS) Dynamische Systeme ODER Mathematik und Computer

	Das Modul gehört zu folgenden Gebieten
	Teil a): Arithmetik, Algebra, Geometrie, Analyis
Teil b) b.z.w. c) Befruchtung der Mathematik durch Computer, insbesondere CAS

	Inhalte
	Mathematische Konzepte sollen betrachtet werden unter Betonung verschiedener kultureller, zeitgeschichtlicher, innermathematischer und informatischer Aspekte.
Diese konzeptuelle Sicht auf Mathematik soll in historischer Betrachtung (Teil a) und in  einer der Veranstaltungen mit zentralem Einsatz des Computers (Teil b) ODER Teil c))vermittelt werden.
Teil a) Geschichte der Mathematik
· Adam Ries und der Umbruch vom Mittelater zur Neuzeit
· Mathematik der alten Völker (Babylonier, Ägypter, Griechen, Römer)
· Mathematik anderer Kulturräume (Indien, China, Inka- und Maja-Reiche) 
· Aufbruch der Algebra
· Aufbruch der Analysis
· Riemann und Gauß als Wegbereiter der modernen Mathematik
· Weierstraß und Hilbert als Exaktifizierer
· Frauen in der Mathematik
· Moderne Wege der Mathematik 
· Mathematik in der heutigen Gesellschaft
Teil b) Dynamische Systeme (Alternativ zu c))
· Lineare und nichtlineare Systeme gewöhnlicher Differentialgleichungen
· Anwendungen in anderen Wissenschaften
· Existenz und Eindeutigkeit von Lösungen
· Hyperbolische Fixpunkte und Asymptotik
· Phasendiagramme mit und ohne CAS
· Anwendungen mittels CAS elaborieren
Teil c) Mathematik und Computer (Alternativ zu b))
· g-adische Systeme allgemein, insbesondere Binärsystem und Hexadezimalsystem
· Grundelemente der Programmierung (Turtlegrafik, Algorithmus, Variable, Prozeduren, Verzweigung und Schleifen) 
· Unterscheidung von numerisch vs. symbolisch basierter Mathematiksoftware
· Wesentliche Funktionsweisen mathematischer Computerwerkzeuge
· Lösung exemplarischer Probleme mit jeweils geeigneter Software

	Qualifikationsziele
	

	Fachkompetenz
	Die Studierenden
· sehen die Mathematik als geistige Leistung aller Kulturen in verschiedener Ausprägung.
· können den langen Weg zur heute betriebenen Mathematik im Wesentlichen aufzeigen.
· verbinden Meilensteine der Entwicklung mit den Namen großer Mathematiker und ordnen deren Wirken in ihren zeitgeschichtlichen Kontext ein.
· (Teil b)) können gewöhnliche lineare Differentialgleichungen einzeln und als System lösen
· (Teil b)) können exemplarisch dynamische Modelle aus anderen Wissenschaften mathematisch untersuchen und kritische bewerten. 
· (Teil b)) kennen Beispiele, welche die Grenzen des Computers bei iterativen Verfahren aufzeigen.
· (Teil c)) können fachbezogen sinnvolle Entscheidungen treffen, welche Software welche Problemlösungen unterstützt.

	Methodenkompetenz
	Die Studierenden
· können einige historische Rechenverfahren durchführen und ihre mathematische Richtigkeit begründen. 
· (Teil b)) können die Aspekte Phasendiagramm und Zeit-Darstellung in dynamischen Sytemen sicher handhaben und aufeinander beziehen.
· (Teil c)) , können selbst kleine Programme entwickeln, die schulisch auftretende Untersuchungen stüzen (z.B. Auffinden von Stammbruchzelegungen).
· (Teil c)) mit Turtlegrafik gezielte Abläufe oder Muster gestalten.
· (Teil c)) können schulisch relevante mathematische Computerwerkzeuge (jeweils mindestens ein dynamisches Geometrie- und Mathematiksystem, eine Tabellenkalkulation, ein Computer-Algebrasystem) in seinen Grundfunktionen sicher handhaben. 
· (Teil c)) können aufgetretene Fehler durch geeignete Prüfungen isolieren und erklären.
· (Teil c)) entwickeln an Beispielen Visualisierungen für Begriffe und Zusammenhänge, die mathematisch und informatisch korrekt sind.

	Sozial- und Selbstkompetenz
	· Die Verortung der eigenen Person im langen geschichtlichen Prozess der Mathematik ist hilfreich, kann Probleme relativieren und im späteren Unterricht fruchtbar werden.
· Gerade die handwerkliche Komponente, die das Arbeiten mit dem Computer hat, regt zu gegenseitigem Helfen und Austausch über Lösungen an.
· Die Fähigkeit eigene Lösungen selbst prüfen zu können und so die eigenen Strategien zu verbessern, steigert das Selbstwertgefühl und die Unabhängigkeit der Studierenden.

	Lehr- und Lernformen
	2 Vorlesungen mit integrierten Übungen 

	Studienleistung
	Assignments

	Prüfungsleistung
	Klausur 120 Minuten oder 2 Klausuren zu je 60 Min

	Hinweise zu Studien-/ Prüfungsleistungen
	Integriert  werden passende Aufgaben gestellt,  die in der Lehrveranstaltung oder in Blended Learning diskutiert werden.

	Lehr- und Lernmengen
		
	Std

	Workload insgesamt (Stunden):
	150

	Davon Präsenzzeit (lt. FSA):
	56

	Davon regelmäßige Vor-/Nachbereitung LVen:
	36

	(ggf.) Erarbeitung der Studienleistung(en):
	28

	Prüfung: Erarbeitung / Vorbereitung sowie Prüfungsleistung:
	30

	Ggf. zweite Prüfungsleistung:
	

	Summe Workload in VL-Zeit:
	120

	Summe Workload in VL-freier Zeit:
	30




	Credit Points
	5

	Dauer und Häufigkeit des Angebots
	4-Semester-Takt, jedes 2. Sommersemester

	Empf. Vorkenntnisse
	

	Maximale Gruppengröße
	

	Sonstiges
	Die Arbeit mit eigenem CAS-Taschencomputer sowie mit PC wird erwartet. Die Bearbeitung der Übungsaufgaben ist förderlich.



